
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1901

20.2.1901 (No. 50)



Karlsruher Maua
.

^ SV.

Mittwoch , 20 . Februar .
Expedition : Karl -Friedrich -Straße Nr . 14 (Telephonanschlutz Nr . 15t ) . woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 P . - durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brtefträgcrgebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Origtnalarttkel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — „KarlSr . Ztg ." — gestattet .

1SV1

Abonnements auf die „ Karlsruher Zeitung "

für de« Monat*
März ^

nimmt jede Postanstalt entgegen . !
Dir «Mditiiv der «KartsMrr MM, " , f

S Preßtreibereien . ^
In einem Theile der deutschen Presse wird der Haß

'

gegen England mit den unlautersten Mitteln geschürt , j
Man erfindet Tendenznachrichten , die geeignet sind , das

deutsche Volk zu erbittern und in eine Gegnerschaft gegen
das englische Volk und nebenbei auch gegen die Leitung
der deutschen auswärtigen Angelegenheiten zu treiben .
Hier nur zwei Beispiele aus den letzten Tagen . In
einem Artikel der „ Tägl . Rundschau

" wurde unter der

Spitzmarke „ Ein Opfer englischer Anmaßung
"

behauptet , daß der bisherige Konsul in Sansibar ,
Frhr . v . Rechenberg , seinen dortigen Platz habe
räumen müssen . weil er sich wegen seines thatkräftigen
Eintretens für die deutschen Interessen den Unwillen der
Engländer zugezogen habe . Er sei deshalb in Ungnaden
an ein kleines russisches Konsulat geschickt worden . An
diesen Ausführungen ist , wie amtlich in der „ Nordd .
Allg . Ztg .

"
festgestellt wurde , nur so viel richtig , daß

Herr v . Rechenberg , der als Sohn unseres langjährigen
früheren Generalkonsuls zu Warschau in Rußland nicht
unbekannt ist , vor einiger Zeit von Sansibar als Konsul
nach Moskau versetzt worden ist . Diese Versetzung an
ein europäisches Konsulat erfolgte indessen lediglich in
den mit den Interessen des Dienstes Hand in Hand
gehenden eigenen Interessen des betreffenden Beamten
und auf dessen ausdrücklichen Wunsch , da seine Ge¬
sundheit nach acht Jahre langer Thätigkeit in Ostafrika
den Einflüssen des dortigen Klimas nicht mehr Stand hielt .
Diesen Thatsachen hielt die „ Tägliche Rundschau

" in
einem zweiten Artikel entgegen , die „ Nordd . Allg . Ztg .

"

hätte „ nicht zu bestreiten gewagt , daß Frhr . v . Rechen¬
berg auf eine Anregung des englischen Konsuls
hin abberufen worden ist

"
. Daraus antwortet die hinter

der „ Nordd . Allg . Ztg .
"

stehende amtliche Stelle wört¬
lich : „ Wir haben diese unsinnige Behauptung aller¬
dings keiner ausdrücklichen Zurückweisung gewürdigt , weil
sie für verständige Leute einer solchen nicht bedürftig ist .
Für die „ Tägliche Rundschau

" wollen wir aber noch ein
Uebriges thun und diese Behauptung als blanke Un¬
wahrheit bezeichnen

"
. -

Zweiter Fall . Durch die englandfeindliche Presse geht
eine sonderbare Nachricht aus Kapstadt , nach welcher es
zu einem scharfen Streit zwischen dem britischen Kap -
gouverneur Sir Alfred Mi ln er und dem deutschen
Generalkonsul v . Lindequist gekommen sei . Der Sach¬
verhalt wird folgendermaßen dargestellt :

Ein Deutscher hatte sich , nach der Erklärung des Kriegs¬
zustandes , außerhalb Kapstadts nach einem nördlich gelegenen
Bezirk begeben , Versehen mit dem vorgeschriebenen Patz . Unbekannt
war ihm , daß dort auch noch eine Ausenthaltskarte verlangt
wurde . Die betreffende Verfügung scheint wohl erlassen gewesen

sein , war aber noch nicht veröffentlicht ) trotzdem war der
Mann gefangen genommen , mit Kaffer » zusammen in ein von
Ungeziefer wimmelndes Loch gesteckt und erst nach einigen Tagen
wieder freigelaffen worden , ohne daß man es der Mühe werlh
Sehalten hätte, - sich auch nur zu entschuldigen . Der Mann be-
sthwerte fich bei dem Generalkonsul Lindequist und dieser begab
fich zu Sir Alfred Milner . Die Unterhaltung zwischen beiden
Herren scheint einen sehr erregten Verlauf genommen zu haben ,
denn es steht fest, daß der englische Oberkommiffar dem deutschen
Generalkonsul die Thüre wies Das mehrmalige spätere Ver¬
langen Lindequist 's um eine wettere Unterredung wurde von
Sn Alfred abgelehnt . Das ist der Thalbestand Lindequist
hat , wie in deutschen Kreisen bekannt ist, seine Regierung tele¬
graphisch von dem Vorfall in Kenntnitz gesetzt , und es ist nur
zu verwundern , daß gerade bet dieser Gelegenheit der Draht
Wischen dem Auswärtigen Amt in Berlin und der dortigen
Presse völlig versagt hat .

Auch diese verhetzende Meldung , welche die „ Straßb .
Post "

sofort ganz richtig als Kaffernnachricht bezeichnet
Hot, ist unwahr . Kritiklos ist sie von einer großen Reihe
deutscher Blätter übernommen worden , obgleich sie , ange -
stchts der in ' s Volk hineingetragenen Gährung , wie ein
Zündstoff wirken muß . Nachgerade xegt sich nun auch
w badischen Zeitungen der Widerstand gegen die Eng¬
land -Hetze . Aus zwei einander entgegengesetzten politi¬
schen Lagern ertönen Warnungsrufe . So schreibt die in
Mannheim erscheinende linksliberale „ Neue Badische
^ andeszeitung " :

«Ob anläßlich des Aufenthalts un ' eres Kaisers in Eng -
iand politische Abmachungen zu Stande gekommen sind ,

weiß man nicht . In der britischen Thronrede steht davon
kein Wort , auch ist es aus anderen Gründen ziemlich un¬
wahrscheinlich . Sollten aber wider Erwarten über eine
konkrete Frage Verabredungen erfolgt oder sollte gar ein
förmliches Bündniß abgeschloffen worden sein , so liegt
vorderhand trotzdem kein ausreichender Grund vor , darüber >
einen Entrüstungssturm zu entfesseln . Um eine Maß - ,
nähme der internationalen Politik zu beur - !
theilen , muß man ihre Tragweite und die .
Konstellation , die dazu veranlaßt hat , genau ^
kennen . Da aber unsere Reichsregierung nicht immer !
in der Lage ist , vor aller Welt ihre Karten offen zu
legen , erscheint es für besonnene Politiker an¬
gemessen , sich in der Kritik solcher Abmachungen einer
gewissen Zurückhaltung zu befleißigen . Man kann sie
nicht ohne weiteres billigen ; man kann sie aber auch
nicht einfach mißbilligen und verurtheilen . Zudem ist es
recht wohl denkbar , daß sich Deutschland und England
über mancherlei Fragen verständigen können , ohne daß
dabei der eine Theil zu kurz zu kommen
braucht . Sogar zu einem Bündniß könnten unter
Umständen gerade für Deutschland recht zwingende Gründe
Vorhandensein ! Jedenfalls sollten ernste Blätter
davon Abstand nehmen , unser Volk in eine
blinde Feindseligkeit gegen England hinein
zu Hetzen . Bei der Behandlung auswärtiger Fragen
sollten fich auch die Organe der öffentlichen Meinung
nicht von unklaren Empfindungen oder egoistischen Interessen ,
sondern lediglich von wohlerwogenen Verstandesgründen
und von den Rücksichten auf die Wohlfahrt des Vater¬
landes bestimmen lassen !

"

Und in dem Parteiorgan der badischen Konser¬
vativen , der „ Badischen Landpost , schreibt L . ^ . . ,
offenbar der Parteiführer Frhr v . Göler , unter anderem :

. . Kein Richter fällt ein Urtheil , ohne eine genaue
Uebersicht über die einschlagenden Verhältnisse und über
die Beweggründe der zu untersuchenden That gewonnen
zu haben . Wir kennen aber weder die Motive für das
Verhalten unseres Kaisers , noch besitzen wir einen klaren
Einblick in die Vorgänge , welche sich gegenwärtig zwischen
den Großmächten , insbesondere zwischen St . Petersburg
und London abspielen , und jene Fäden , welche die Diplo¬
matie im Verborgenen spinnt , werden oft zu den gefähr¬
lichsten Schlingen . . . . Rußland und England finden
fich aber ferner in dem Verlangen , das unbequeme , auf¬
strebende Deutschland in seine alte , bescheidenere Rolle
unter den Großmächten zurückzudämmen . Wenn aber
das bisher vereinsamte England sich an den
russisch - französischen Zweibund angliedert , so
ist Deutschland ifolirt , denn Oesterreich spielt dann
keine Rolle , und auf Italien ist so wie so kein Verlaß .
In Frankreich rechnet man mit der Möglichkeit einer
solchen Erweiterung des Zweibundes und hofft , daß der
Tag der Rache für Sedan bereits dämmere .
Angesichts der Möglichkeit derartiger Verwickelungen
sollte die deutsche Presse , sollte das ganze
deutsche Volk bei Beurtheilung des Verhaltens seines
Kaisers etwas vorsichtiger sein . Er darf nicht die
innersten Beweggründe seiner Handlungen in die Welt
Hinausposaunen ; er muß aber , wenn er schwere Herrscher¬
pflichten zu erfüllen hat , auf das Vertrauen seines Volkes
sich stützen können . Deshalb mahnen wir , so berechtigt
unsere Sympathien für das Burenvolk sind , uns durch
sie bei Beurtheilung der Schritte unseres Kaisers in
hochpolitischen Fragen , in Fragen der Wsltpolitik nicht
zu weit treiben zu lassen , sondern jene Vorsicht
uns aufzulegen , welche gerade uns als Konservativen wohl
ansteht .

"
_

Staatliche Verwaltuugsangelegeuheiten
in Elsaß - Lothnnfteu .

Stratzbnrg , 18 . Februar.
Die Frage des Beitrags von Gemeinden mit

staatlicher Polizeiverwaltung zu den Kosten
dieser Verwaltung , deren Löst ' auch in anderen
deutschen Bundesstaaten erst nach 1 . crwindung großer
Schwierigkeiten möglich wurde , soll ictzt auch in Elsaß -
Lothringen einer gesetzlichen Regelung unterworfen werden
und es ist dungemäß dem Landesausschuß ein bezüglicher
Gesetzentwurf unterbreitet worden . Es kommen hier zu
Lande nur in Betracht die Städte Straßburg , Metz
und Mülhausen , in welchen d-p Polizei , soweit sie
nicht der Gemeindeverwaltu ^ ' >»

'
, » ur , von einem

Kaiserlichen Polizeidireib i » lp u ^ sich : des Bezirks -

Präsidenten verwaltet wird . Die den genannten Ge¬
meindeverwaltungen seiner Zeit durch Verfügungen des
Oberpräsidenten respektive des Ministeriums überlassenen
Zweige der Ortspolizei betreffen : Die Baupolizei , das
Feuerlöschwesen , die Begräbniß - und Friedhofspolizei , die
Feldpolizei und die Polizei städtischer Betriebsanlagen
(Schlachthaus , Hafen u . s . w .) ; ferner haben sie mitzu¬
wirken bei der Handhabung der Gesundheitspolizei und
der Marktpolizei , Was nun die Kosten anlangt , so war
darüber in den bestehenden Gesetzen eine besondere Be¬
stimmung nicht vorgesehen . Diese Kosten konnten auch
nicht zu Pflichtausgaben der Gemeinden erklärt werden ,
da jene drei Polizeidirektoren neben der Ortspolizei gleich¬
zeitig die allgemeine Landespolizei wahrnehmen ,
sowie zahlreiche Verwaltungsgeschäfte besorgen , die
anderweitig den Kreisdirektoren obliegen . So wurde
denn nach längeren Verhandlungen mit den Gemeinde¬
verwaltungen damals bestimmt , daß von den Gemeinden
ein fester Beitrag zu den Kosten der Polizeidirektionen
zu übernehmen sei , und zwar in der Höhe der Summe ,
welche sie vor der Errichtung der deutschen Verwaltung
für ihre Ortspolizei aufgewendet hatten . Als dann im
Laufe der letzten dreißig Jahre und infolge des raschen
Wachsthums der drei Städte mehrfach höhere Aufwendungen
für die Polizeidirektionen nothwendig wurden , durch Ver¬
mehrung des Exekutiv - und Bureaupersonals , sowie durch
Erhöhung der sächlichen Ausgaben und durch Ausbesserung
der Gehälter , mußten jedesmal erneute langwierige Ver¬
handlungen mit den Städten über eine entsprechende Ver¬
mehrung ihres Beitrags stattfinden , welche mit weitläu¬
figen Schwierigkeiten verbunden waren . Die neue Ge¬
meindeordnung von 1895 hat eine feste gesetzliche Grund¬
lage in dieser Frage gleichfalls nicht geschaffen . So ist
denn der reichsländischen Regierung der Entschluß gereift ,
jetzt eine gesetzliche Regelung der Festsetzung der städtischen
Beiträge nach Maßgabe der ortsanwesenden Be¬
tz o l k e ru n g s z i f f e r vorzuschlagen , wobei jedoch aus Billig¬
keitsgründen die Zahl der Militärpersonen den Städten
nicht in Ansatz gebracht werden soll . Der bezügliche Ge¬
setzentwurf bestimmt demnach für die drei Städte den
einheitlichen Beitragssatz von IM . 20 Pf . auf
den Kopf der Civilbevölkerung , wie sie je durch
die letzte amtliche Volkszählung ermittelt worden ist . Der
Gesetzentwurf verfolgt aber hierbei nicht den Zweck , der
Landeskasse erhebliche Mehreinnahmen zuzuführen , seine
Absicht ist vielmehr nur die : feste Normen in einer bis¬
her von Fall zu Fall behandelten Angelegenheit zu schaffen
und sie einheitlich und nach gleichen Grundsätzen zu regeln .
Von dem staatlichen Aufwand für die Polizei zahlen die
drei Städte gegenwärtig rund 33 Proz . , nach dem Ge¬
setzentwurf werden sie 36 Proz . zahlen , d . h . von der
Kostensumme von 747 000 M . tragen sie zur Zeit
244 800 M . und künftig 272 600 M . , welche letztere
Summe sich , wenn das Ergebniß der jüngsten Volks¬
zählung zu Gründe gelegt wird , noch um etwa 27 000 M .
steigern dürfte . Uebrigens hat die Kommission des Landes¬
ausschusses dem Gesetzentwurf im Prinzip bereits zu¬
gestimmt .

Zur badischen Polizeistrafstatistik des Jahres 1899 .
* * Nach der amtliche » Zusammenstellung der statistischen Nach -

wetsungen über die im Jahre 1899 von den B e z i r ks S m t e r n
im Wege des Poiizetstraiverfahrens erledigten Uebertre -
tungen betrug die Gesammtzahl der wegen solcher Handlungen
bestraften Personen 59 443 . Hiervon wurden 57 790 Personen
durch rechtskräftig gewordene Strafverfügung der Bezirksämter ,277 Personen , nachdem ihre an die höhere Polizeibehörde (Lan -
deskomm '.siär ) eingelegte Beschwerde verworfen war und weitere
1376 Per,one » durch die gegen die polizeiliche Strafverfügung
angerufene gerichtliche Entscheidung bestraft .

Eine Vergleichung mit den Ergebnissen der Vorjahre läßt eine
Zunahme der Bestrafungen gegenüber dem Jahre 1898 um
3 333 , eine Abnahme derselben gegenüber dem Jahre 1897
um 3567 und gegenüber dem Durchschnitt der Bestrafungen in
dem Zeitraum von 1890 bis 1899 eine Zunahme um 4564

> erkennen .
Bestraft wurden nämlich

im Jahre 1890 .
1891 .
1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898

49 169 Personen
49 478 ,,
50 492 „
54 718 „
55094 _
51514 „
59 758 „
63 010 ,
561,0 .
54 879im Durchschnitt 1890 bis 1899

Der größte Th . il der Bestrafungen im Jahre 1899 mit 40 688
entfällt auf die acht Städte , in denen die Ortspoltzei durch den
Staat verwaltet wird und verthcilt fich auf dieselben -wie folgt :



Konstanz .
Fretburg . . 4 972
Baden .
Rastatt . . 542
Karlsruhe . . 9 583
Pforzheim . . . . . 2 933
Mannheim . . . . . 13 007
Heidelberg . . . . . . . . 4906

Im Jahre 18W betrug die Gesammtzahl der Bestrafungen
in den acht genannten Städten 37162 . Dem gegenüber weist
die Gesammtzahl für 1899 eine Zunahme um 3526 auf . Es
entfällt also über "/. der für das ganze Grotzherzogthum fest¬
gestellten Zunahme der Bestrafungen auf die oben genannten
Städte .

Bon den polizeilich und gerichtlich bestraften Personen wurden
angezetgt wegen Uebertretungen in Bezug auf

I . ! II . III . IV . V. VI .
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1899 . . . . 2407l ! 4 003
t

5134
>

782 1 084 16 061
1898 . . . 24 657 4002 ^ 4106 889 i 878 13 382
1897 . . . . 29841 4 707 4 871 824 ! 907 14 553
1896 . . . . 28 800 4 954 ! 4 254 1 221 708 12429
1895 . . . . 24 770 4 949 ! 4099 930 ^ 585 9424
1894 . . . . 25 843 5 494 ? 4 305 861 708 10041
1893 . . . . 25 766 5 870 4041 917 ! 508 10902
1892 . . . . 23 599 5 553 3 912 850 487 8875
1891 . . . . 22 553 4 838 ! 4244 1062 698 10 381
1890 . . . . 21165 ! 4 879 ! 3 961 1394 621 9 775

Durchschnitt: 718 115821890/99 . . . 25 E 4 925
^

4293 973

VII . VIII . IX . X. XI . XII . XIII .

« « VL «r
Jahrgang

^ S
- L». *§ 8 °

Z « «- ßAZI L
§ S

ZI KL L? IU
§
S

G

1899 . . . . 4 581 380 197 756 73 147 2174
1898 . . . . 4 342 289 169 885 106 192 2213
1897 . . . . 3 755 472 197 652 122 126 1983
1896 . . . . 4 820 346 160 475 247 114 1230
1895 . . . . 3147 848 166 740 326 123 1407
1894 . . . . 4898 450 160 709 271 112 1242
1893 . . . . 3 740 438 191 807 67 134 1337
1892 . . . . 4456 380 148 727 77 164 1264
1891 . . . . 3174 494 146 706 103 136 943
1890 . . . . S290 350 172 633 111 145 673

Durchschnitt: 150 14471890/99 . . . 4220 445 171 709 139

Gegenüber dem Vorjahre hat sich sonach die Zahl der Be¬
strafungen wegen Uebertretungen gegen die Ordnungs -, Fischerei -,
Schtfffahrts - und Eisenbahnpoltzei, sowie wegen Etgenthums -
frevel, wenn auch in der Regel nicht in größerem Umfange, ver¬
ringert und ist auch, abgesehen von den Uebertretungen der
fischereipoltzeiltchen Vorschriftenund den Eigenthumsfreveln, nicht
unerheblich gegen den Durchschnitt der letzten 10 Jahre zurück¬
geblieben . Im übrigen haben die Bestrafungen gegen das Jahr
1898 zugenommen. Besonders auffallend ist diese Zunahme auf
dem Gebiete der Gesundheits-, sowie der Wasser - und Straßen¬
polizei . Beide Rubriken weisen im Jahr 1899 eine bis dahin
unerreichte Anzahl auf und die Durchschntttsztffer der vorher¬
gehenden 10 Jahr wird bezüglich der ersten Kategorie um fast"
/, , bezüglich der letzeren um mehr als ' /. überschritten. Zu

Spalte I ist hervorzuheben, daß die in die Zahl der Bestrafungen
wegen Uebertretung der Ordnungspoltzet begriffene Zahl der
Bestrafungen wegen Bettels und Landstreicherei seit geraumer
Zeit einen sehr erheblichen Rückgang bemerken läßt . Während
dir Bestrafungen wegen der genannten Delikte im Jahre 1883
noch 7 644 betrugen, sank ihre Zahl bis 1899 fast ständig und
beträgt im Jahr 1899 nur 3 977 , eine Zahl , welche um 1045
hinter dem Durchschnitt der Jahre 1890 bis 1899 zurückbleibt .

Für Spalte II wäre noch zu bemerken , daß die 897 betragende
Zahl der wegen gewerbsmäßiger Unzucht und Zuwiderhand¬
lungen gegen die nach § 361 d . St .G .B . erlassenen polizeilichen
Vorschriften im Jahre 1899 bestraften Weibspersonen erheblich
hinter dem Durchschnitt der letzten 10 Jahre : 1406 zurücksteht .

Die in Spalte VII bemerkbaren Schwankungen finden ihre
Erklärung in der periodischen Vornahme allgemeiner Maß - und
Gewichtsvtsitationen.

Eine geringere Abnahme gegen das Vorjahr , aber eine be¬
deutende Steigerung gegenüber dem letzten zehnjährigen Durch¬
schnitt weisen die in Spalte XIII enthaltenen Zahlen auf, welche
Uebertretungen betreffen , die nach besonderen , neben dem P .St .
G .B . und R .St .G .B . bestehenden Strafbestimmungen geahndet
werden, sofern fie unter keine der Spalten I bis XII gehören .

Die Zahl der von den Bürgerm ei st erämtern end -
giltig bestraften Personen betrug in den Jahren 1890— 1899 :

1899 97703
1898 99656
189? . 101136
1896 . 104 952
1895 91747
1894 98729
1893 . 103 716
1892 103179
1891 99667
1890 94536

Durchschnitt 1890/99 99505
Es ist somit eine Abnahme der Bestrafungen sowohl gegen

das Jahr 1898 als gegenüber dem Durchschnittder Jahre 1890 bis
1899 zu konstatiren.

Außerdem wurden im Jahre 1899 wettere 508 Personen nach
Verwerfung ihrer gegen die bürgermetsteramtltcheStrafverfü¬
gung ergriffenen Beschwerde an die höhere Polizeibehörde (Be¬
zirksamt) 88 Personen durch die gegen das bürgermeisteramt¬
liche Erkenntniß angerufene gerichtliche Entscheidung bestraft.

auf eine durch 5 theilbare Zahl aufwärts abgerundet. Der ein¬
zuziehende Bettag ist auf den Sendungen in Mark und Pfennig
anzugeben.

» Die Einnahmen der von Privatgesellschaften
betriebenen badischen Nebenbahnen betrugen im

Monat Januar 1901 .
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Hroßherzogthum Baden.
Karlsruhe . 19 . Februar .

; Im Verkehre mit Portugal , sowie mit den Azoren
und Madeira find fortan auf dem Wege über Hamburg oder
Bremen Postpackete mit Nachnahme zugelaffen . Der
Metstbettag der Nachnahme ist auf 400 M . festgesetzt worden.
Die Nachnahmegebühr beträgt 1 Pf . für jede Mark oder einen
Theti davon, mindestens 20 Pf . ) fie wird erforderlichen Falles

Zr> kitt, «» . - - -
gegen 1899

D,„ « schi>»k»- Zirt« «»-
!U» (Bregthalbahn )

gegen 1899

» . GetrieSsjahr vom
1. Januar 19« 1 aö.

- r»tzs»l-« be»ßei« -Me»-
p»»e»-Hii,k »ch - -

gegen 1900

Karlomtzr- Gttli»»k»-Aer-
rr»»tt u . Lttli »,e»-
Pfiqßri» u . - ttli», »»-
St»»t»tmtz»hif bis <tt-
li»»r» - A«lzhif - -

gegen 1900

KW -SStzlerthai . . .
gegen 1900

* Um unserem Setzer- und Druckerpersonal Gelegenheit zu
geben , sich an den Faschtngsvergnügungen zu bethetligen , ist die
vorliegende Nummer einige Stunden früher als sonst ausgegeben
worden.

* (Gastspiel Irene Trief ch .) Bon der General-
dtrektion des Großherzoglichen Hoftheaters wird
uns zur Veröffentlichung mitgekhetlt : Am Dienstag, den 26.
Februar und Freitag , den 1 . März findet ein zweimaliges Gast¬
spiel der Schauspielerin Irene Triesch vom Stadttheater in
Frankfurt a . M . statt , und zwar am 26. Februar als Magda
in Sudermann 's „Heimath" (8 . 39 ) und am 1 . März als Rahel
in Grillparzer 's „Jüdin von Toledo* (0 . 40). Der Vorver¬
kauf für diese beiden Gastspiele beginnt bereits am Mittwoch,
den 20 . Februar . Da es nicht möglich war , mit Fräulein
Triesch ein drittes Gastspiel zu veranstalten , so konnten nach
Lage des Spielplanes nur die Abonnementsabthetlungen R . und
0 . Berücksichtigung finden. Die Abonnementsabtheilung 4,.
wird bet nächster Gelegenheit dafür entschädigt werden.

bl . ( Beretnsbank Karlsruhe .) In der letzten Sitzung
des Aufstchtsrathes und des Vorstandes wurde beschlossen, der
demnächst etnzuberufenden Generalversammlung die Gewährung
einer Dividende von 7 Proz ., wie in den letzten Jahren , vorzu¬
schlagen . Aus dem erzielten Reingewinn können außerdem neben
reichlicher Reservedottrung die Kosten des Umbaues bestritten
werden.

Z (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom
16 . Februar .) Vorsitzender : Landgertchtsdirektor Weizel .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm . Die Berufung des Schlossers Heinrich Scholl
aus Graben und Taglöhners Hermann Süß von da, von
denen der erstere zu 14 Tagen Gefängniß und 25 M . Geld¬
strafe, der letztere zu 20 M . Geldstrafe wegen Hausfriedens¬
bruchs, Ueberlretmig bahnpoltzetltcher Vorschriften und Ruhe¬
störung vom Schöffengericht Philippsburg verurtheilt worden
waren, wurde als unbegründet verworfen. Ein in dieser Sache
heute vernommener Entlastungszeuge Hermann Bieter
aus Graben ließ der Staatsanwaltschaft wegen Verdachts
des Meineids im Sitzungssaale verhaften und in
Untersuchungshaft abführcn . — In der Anklagcsache gegen
Regina Hardt geborene Konrad aus Medenbach wegen Be¬
trugs erkannte bas Gericht auf Freisprechung. — Wegen eines
in Dtll -Weißenstein verübten Diebstahls und Betrugs erhielt
der Taglöhner Georg Gärter aus Bensheim sechs Monate
Gefängniß . — Die Anklage gegen den Metzgermeister Karl
Ehristof Bubser aus Pforzheim, der vom dortigen Schöffen¬
gericht wegen Hehlerei mit sechs Wochen Gefängniß ^bestraft

worden war, mußte wegen der Rotbwendigkeit weiter geriM .
licher Erhebungen vertagt werden. Gegen den Angeklagten e^
ließ das Gericht Haftbefehl wegen Kollusionsgefahr. Bub!»
wurde sofort abgeführt.

* Offenbar«, 18 Febr . Der Offenburger Wein¬
markt findet laut Bekanntmachung am Dienstag den 12 . Mär,
im Saale der „Drei Königen" statt. "

2 Freiburg » 18 . Febr . Der mit Spannung erwartete groß,
Karnevalszug ging heute Nachmittag in Scene , nachdem
schon am Morgen die Umzüge der Ranzengarde und d»
„Atollerie" die Einleitung dazu gebildet hatten . Der Zug , der
von zahlreichen Vereinen und der Studentenschaft gebildet wo ,
bewegte sich durch die Hauptstraßen der Altstadt und der Wiehre

'
Aus seinen zahlreichen Gruppen heben wir als besonders er^
wähnenswerth hervor die Schifffahrt auf dem Rhein—Dreisam -
Kanal, die altbadische Post, die Post der Neuzeit , Zeppelin '- '
Luftschiff, das Rathhaus aus dem 19 . Jahrhundert mit Inventar
und zahlreichen Anspielungen verschiedener Art , der 20 000. Frei¬
burger Student , der Prunkwagen des Prinzen Karneval , die
Probebelastung einer Freiburger Steinbrücke (mit 34m Spann -

'
weite ), der Freiburger Bretzelkönig , der Cirkus Barnum , der
Abbruch des Martinsthores , Fretburgs Zukunft im „ Ztühlinger*
der Sekt in Trauer wegen der Schaumweinsteuer, der Walfisch¬
fang auf dem Nägelesee , die Verlegung des Schwabenthores aus
den Schloßberg, die Abfuhr des Landespenftonats (Gefängnisses ),
der Prachtwagen der Flora u . a . m . Besondere Anziehungs¬
kraft übte auf die Jugend der Bretzelkönig aus , eine 4 m hohe
Figur , dessen Hofstaat viele Tausend der berühmten kleinen
Baader -Bretzeln über die Zuschauermenge ausstreute . Im An¬
schluß daran trugen Knappen eine zwei Zentner schwere Rtesen-
bretzel . Die Befriedigung der Zuschauer über ein solch ' stk
vielen Jahren nicht mehr gesehenes Schauspiel war eine allge¬
meine und namentlich erweckte die Pracht der Kostüme lebhafte
Bewunderung .

^ Vom Bodeusee, 18. Febr. Der VI . Jahresbericht Le»
St . Elisabethenvereins in Konstanz kommt soeben für
das Jahr 1900 zur Bertheilung . Die erfreulichen Ergebnisse
legen das beste Zeugntß dafür ab und zeigen , wie viel hier zum
geistigen wie materiellen Wohl der Armen und Bedürftigen ge¬
leistet wurde . Es wurden im Beretnsjahre 103 Familien Unter-
stützung verabreicht. — Die Dampfschifffahrten zwischen
Schaffhausen—Konstanz find wegen ZufrierenS des Unterste »
eingestellt worden.

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 19 . Febr . Unterhaus . Im weitere »
Verlaufe der Adreßdebatte erklärt Chamberlain in
Beantwortung verschiedener Anfragen : Die Politik in
Südafrika habe sich nicht geändert. Er wiederholt
dann seine früheren Erklärungen bezüglich der zukünftigen
Regierung Transvaals und des Oranje - Frei¬
staates .

* Lanrenzo Marques , 18 . Febr . Der portu¬
giesische Kreuzer „ San Raphael " ist hier von Lissa¬
bon kommend eingetroffen.

* Berlin , 19 . Febr. Die „Neuesten Nachrichten* erfahren:
Die Ltssaboner Meldungen, wonach zwischen England ,
Deutschland und Portugal während der jüngsten An¬
wesenheit der Souveräne in London eine Verständigung bezüg¬
lich der ganzen Zukunft Südafrikas erzielt worden sei,
entbehren jeder Begründung .

* Kapstadt , 19 . Febr . Gestern find wieder drei neue
Pestfälle vorgekommen .

Die Vorgänge in China .
(Telegramme .)

* Berlin , 18 . Febr . Graf Waldersee meldet aus
Peking vom 16 . Februar : General v . Kettler hat
von Paotingfu eine Expedition unter Oberst Hoffmeister
auf Jnomakuan (85 Kilometer nordwestlich von Pao¬
tingfu ) am Khauho entsandt.

* Berlin , 19 . Febr . Nach dem Vernehmen der
„ Neuesten Nachrichten

" wird Kapitän zur See Truppe !,
zur Zeit Vorstand der Centralabtheilung des Reichsmarine-
amtes , zum Gouverneur von Kiautschou ernannt
werden.

* Berlin , 19 . Febr . Bezugnehmend auf die der ostastati -
schen Abtheilung des Kriegsmintstertums au»
Privatkreisen vielfach zugehenben Anträge aus Uebermittelung
von Postsendungen und Feldtelegrammen an die
Dienststellen oder Angehörige des ostastatischen Expeditionskorps
oder um Auskunft am Verbleib derartiger Sendungen weist der
„Reichsanzetger* im Interesse der Antragsteller darauf hin, daß
alle zulässigen Sendungen nach Ostasten von den Orts - Post -
bezw . Telegraphenanstalten angenommen werden und gegebenen
Falles von diesen Anstalten Nachforschungen nach dem Verbleib
der Sendungen eingeleitet werden. Das Kriegsmintste -
rium hat mit dem technischen Betrieb des Feldpost - und
Telegraphendienstes nichts zu thun ) die Inan¬
spruchnahme seiner Vermittelung ist demnach zwecklos und führt
lediglich zu einer Verzögerung.

* London , 19 . Febr . Ein heute erschienenes Blau¬
buch über die chinesischen Angelegenheiten ent- -
hält Depeschen vom 29 . Juni bis 30 . September 1900.
Viele daran sind bereits in verschiedenen Darstellungen
bekannt geworden. In der Depesche Salisbury 's vom
30 . September an den Botschaftssekretär Herbert in
Paris wird diesem mitgetheilt , daß es Großbritannien
ablehne , dem russischen Vorschläge , die Ge °
sandtschaften aus Peking zurückzuziehen , bei¬
zutreten , mit dem Hinzufügen , daß keine Regierung
dem Vorschläge bedingungslos zustimmte. Die große Mehr¬
zahl der Depeschen betrifft hauptsächlich die diploma¬
tischen Unterhandlungen , die vor Eröffnung der
Verhandlungen mit der chinesischen Regierung stattfanden,
sowie verschiedene Vorschläge der einzelnen Mächte.

* New -Dork , 19. Febr . Washingtoner Preßmel-
düngen besagen : Die Regierung macht in Berlin un»
eventuell auch in anderen Hauptstädten Vorstellungen
wegen Graf Waldersee ' s neuer Expedition , da
fie fürchtet , daß die Auftbeilung Cbina ? daraus resultire-
— General Chaffee ist v . n semer

'
Regierung ange*



«iesen worden , sich nicht der neuen von Graf Waldersee
planten Expedition anzuschließen . Der Gesandte
? onaer wurde instruirt , bei Waldersee gegen die neue
«rvedition vorstellig zu werden , da Schlimmes für den

Frieden mit China befürchtet werde .
"

* Peking , 19 . Febr . In der gestrigen Sitzung der
Pertreter der Mächte wurden , wie die „ Köln . Ztg .

"

oieldet . zwei kürzlich eingegangene Erlasse des Kaisers
von China zurückgewiesen . Dieselben betreffen
Artikel 2 (Bestrafung der Schuldigen) und Artikel 10
. fremdenfeindlicheGesellschaften " ) der Friedensbedingungen.
G, wurde die sofortige Bekanntgabe strengerer Erlasse
qefordert . Die Expedition ist zum Aufbruch bereit .

* »
*

* London » 18 . Febr . Unterhaus Dillon fragt an,
B die Gesandten darauf dringen , daß vier hohe chinesische
« eamte Befehl erhalten, Selbstmord zu begehen . Cran -
zorne erwidert, nein . Das Vorgehen der Mächte beschränke
ijch darauf, von der chinesischen Regierung die Verhängung der
Todesstrafe über bestimmte , für die Ausschreitungen hauptsäch¬
lich verantwortliche Beamte zu verlangen . Dillon stellt da¬
rauf die Zusatzfrage , ob die Gesandten nicht eingermlligt hätten,
zrn Selbstmord als Ersatz für die Todesstrafe anzunehmen.

Eranborne verweigert die Antwort , da es ständiger
Hiaikch sei, dah der Unterstaatssekretär des Aeußern keine Zu -
satzfragc ohne vorherige Ankündigung beantworten soll .

Balfour betont , die Sache liege bei dem Unrerstaatssekre-
iär des Aeußern anders als bet den übrigen Ministern . Es sei
von Bedeutung, daß er keine Antwort auf ohne vorherige An¬
kündigung gestellte Fragen ertheile , da eine nicht vorbedachte
Antwort zu ernsten Verwicklungen führen könnte .

Darauf kam der BertagungSantrag Dtllon 's zur
Abstimmung . DaS Haus lehnte denselben mit 249 gegen
M Stimmen ab . (Ironischer Beifall bet der Opposition wegen
der geringen Mehrheit.)

Im weiteren Verlaufe des Adreßdebatte nimmt Unterstaats -
sekretär Eranborne seine am Freitag abgebrochene Rede
wieder auf und sagt : Englands Interessen in China
seien in hervorragendem Maße kommerzieller Art . Aber die
jüngste Krisis habe es nothwendig gemacht , daß die Rücksicht auf
dieBestrafung der Frevler allen anderen Rücksichten
vorangehen müssen . Die britische Regierung betrachte den Selbst¬
mord nicht als Alternation für die Todesstrafe . Es sei ein
Fortschritt in denBerha 'ndlungen zu verzeichnen ,
wenn dieser auch ein langsamer sei. Er glaube nicht , daß die
Entsendung eines Spezialbevollmächtigten nach China die Ber-
Handlungen viel fördern werde . England habe bereits einen ge-
eigneten Vertreter daselbst. Was die Entschädigungsfrage
anbetreffe , so sei der britische Vertreter angewiesen , die Entschä-
digungsforderungen zu sammeln und zu klassifiztren , um die
Höhe der zu fordernden Entschädigung festzusetzen. Die Regie¬
rung halte sich vor Augen, daß es rathsam sei, den chinesischen
Handel nicht durch zu weitgehende Forderungen zu lähmen. Die
Regierung sei vollkommen unterrichtet von der Bedeutung der
kommerziellen Reform in China und erwäge, was
in dieser Beziehung zu thun sei.

Eranborne bespricht sodann die Angelegenheit der Tien¬
tsin — Shanhatkwan - Etsen bahn und sagt : Die Er¬
eignisse der jüngsten Zeit haben der britischen Regierung Grund
zu sehr großer Besorgniß gegeben . Die Bahn war von den
Russen , soweit uns bekannt , mit gilttger Ermächtigung besetzt
worden und die Russen übernahmen in ihre Obhut einen großen
Bestand des der britischen Bahngesellschaft gehörigen Etsenbahn-
materials . Bet der Erwägung , welche Schritte erforderlich seien,
hatte die Regierung zwei Gesichtspunkte vor Augen, nämlich die
Rückerstattung der Bahn und die Aufrechterhaltung freundlicher
Beziehungen zu den Mächten Die Regierung schlug daher den

. Weg freundschaftlicher Vorstellungen bei der russischen Re -
igterung ein, welche auf das allerbestimmteste versichert, daß'

die Besetzung eine rein zeitweilige , durch militärische
Erwägungen veranlaßte sei . Sie versprach , das Bahnmaterial
zurückzuerstatten. Ich muß sagen , daß wir bet allen Ver -
Handlungen mit der russischen Regierung in
dieser Angelegenheit auf das Freundlichste ausgenommen
wurden und keine Klage irgendwelcher Art gegen die russische
Regierung oder den russischen Kaiser haben.

* London , 19 . Febr . In der fortgesetzten Sitzung des
Unterhauses fragt Harcourt an, ob die Expedition tn 's
Innere von China von Graf Waldersee angeordnet sei.
Wenn ja , inwieweit die britischen Truppen hiervon betroffen

. würden . Am Ende dieser Operation dürfte man sich in einen
zweiten Guerillakrieg verwickelt sehen . Eranborne erwidert :
So weit die Regierung Kenntnitz habe , gibt es keine auswärtige
Regierung, welche eine Expedition in das Innere
» hina ' s auszuführen wünscht . Wenn eine solche geplant
wäre , würden sicherlich die englischen Befehlshaber die Anwei¬
sungen ihren Regierung einholen , ehe sie einem solchen Vorgehen
justtmmen. Der wirkliche Sachverhalt sei , daß die Regie¬
rung keinerlei Informationen über diesen Punkt
besitze.

Hkueke Nachrichten and Telegramme.
* Berlin, 19. Febr . Gestern Abend fand das Festmahl des

drovtnztallandtages statt . Anwesend waren u . a.
WNanzminister v . Mtquel und Oberbürgermeister Ktrschner .
Ar Oberprästdent der Provinz brachte das Hoch auf Seine
Nojestät den Kaiser aus .

Wie«, 19 . Febr . Die „Pol. Korresp." entnimmt aus einer
Neldung aus Sofia und Konstantinopel, daß in der jüngsten
Momattschen Aktion zur Sicherung der Ruhe tnMace -
b ° nien alle Mächte mitwirkten, und zwar seien sowohl in
« >nstantinoprl als auch in Sofia Schritte unternommen , speziell
ur Sofia durch die Vertreter Rußlands , Frankreichs
^ Deutschlands , wobei das Kabinet von Sofia aufge-
ff*drrt wurde, den ganzen Einfluß zur Eindämmung der Agi -
" tion des macedonischen Comits 's aufzubteten.
Aüstrrpräsident Petrow sagte zu, der Forderung nach
Asten Rechnung zu tragen . Maßgebende weitere Stellen
Akn schon anläßlich des jüngsten Aufenthalts des Fürsten
A Bulgarien in Wien diesem die Erfordernd der Erhaltung
l" . Ruhe auf dem Balkan dargelegt, wie dies nun seitens der
Oberen Kabinette geschehen ist.* Bozen , 18 . Febr . Bei der heutigen Retchsrathsersatzwahl
Ade an Stelle Dipault ' s Josef Trafoter (kons .) mit 134

Stimmen gewählt. Der christlich-soziale Klotz erhielt

Brüssel , 19. Febr . Wie sich herausstellt , war der dem
sandten Lehds ge st ohlene Koffer von dessen Tochter

Haag abgcsandt . Der Koffer enthielt Wäsche , Klet-
stücke und Schmucksachen . Der Koffer ist inzwischen in

»A * »anal wieder aufgefischt worden. Bon dem Inhalt waren
^Taschentücher und ein Kästchen mit der Aufschrift

daris , 19 . Febr . Mehrere Arbeiter, welche sich am Sams -
** den Kundgebungen in ShalonS - sur - Saöne

betheiligten, find zu Gesängntßstrafen von ein bis sechs Monaten
verurtheilt worden. Gegenwärtig herrscht sowohl in Chalons
wie in Monceau- les-Mines Ruhe.

* Paris » 19 . Febr . Major Cuignet verließ gestern Abend
das Fort Jvry , wo er die letztere Zeit seiner Festungshaft ver¬
bracht hatte. Er weigerte sich , irgend einen Zeitungsbertchter -
statter zu empfangen und hatte lediglich eine Unterredung mit
seinem Anwalt Renad.

* London , 18 . Febr . Das Unterhaus setzt die Adretz -
debattr fort : William Rechnou fragt an , ob die Regierung
Schritte thun wolle , aus dem vom Könige im Oberhaus ge¬
schworenen Eide jenen Theil auszumerzen, welcher die römisch -
katholische Konfession als abgöttisch und abergläubisch
bezeichnet .

Der erste Lord der Admiralität Balfour erwidert , er
bewundere keineswegs die Art der im Gebrauch befindlichen
Worte , hoffe jedoch , daß die Frage auf viele Jahre hinaus er-
lrdigt sei . (Beifall .)

Redmond bemerkt , er werde wegen des Wortlautes des
Eides gegen die Berichtigung und für den König stimmen. (Ge¬
lächter.)

Unterstaatssekretär des Aeußeren Eranborne sagt : Es
verlaute, seitens der russischen Regierung werde kein Widerspruch
gegen die Ernennung eines britischen Konsularbeam¬
ten in Tiflis erhoben werden, wenn der britischen Regierung
solche Ernennung wünschenswerth erscheine. In Baku sei ein
britischer Bicekonsul ernannt .

* Rom , 19 . Febr . Die nachstehend genannten Deputirten
fst .d zuUnterstaatssekretären ernannt : De Martins
für das Aeußere, Rouchettt für das Innere , Talamo Justiz ,
Mazzi Finanzen , de Nobili Schatz , Cortese Unterricht, Nicco -
ltnt öffentliche Arbeiten, Alfred Baccellt Ackerbau , Futct Post
und Telegraphen. Zu Unterstaatssekretären sind ernannt worden :
Zanelli Krieg , Serra Marine . Diese sind vom König von neuem
bestätigt worden.

* Rom , 19 . Febr . Das Amtsblatt veröffentlicht ein
königliches Dekret , wodurch die ratifizirten internationalen
Akte der Haager Friedenskonferenz als für
Italien in Kraft befindlich bezeichnet werden.

* Madrid , 19 . Febr . General Weyler theilte den Leitern
der hiesigen Blätter mit, die Präventtvzensur sei, da die
Ruhe andauere, aufgehoben unter der Bedingung , daß die
Blätter die Besprechung der letzten Ereignisse in Madrid unter¬
lassen und bei Besprechung der Vorfälle in der Provinz Zurück¬
haltung beobachten .

* Belgrad , 19 . Febr . Die Rekonstruktion des
Kabinets ist vollzogen : Der Ministerpräsident behält
das Präsidium und übernimmt das Ministerium der
Justiz . Er gibt dagegen das Ministerium des Aeußern
an den ehemaligen Finanzminister , derzeitigen Gesandten
in Paris , Michael Wujitsch , ab . Zum Minister des
Innern ist der bisherige Präsident des Obersten Rech¬
nungshofes, Nicola Stefanowitsch ernannt . Der Partei¬
angehörigkeit nach ist Wujitsch gemäßigt radikal, Stefano¬
witsch ehemaliger Fortschrittler. Das Handelsministerium
übernimmt ack interim der Finanzminister Mika Popo-
vitsch . Die übrigen Minister bleiben im Amte.

* Sofia , 19 . Febr . Bet der Stichwahl tn Gelttsch griffen
die Bauern mit Flintensalven die Gendarmerie
an . Ein Gendarm wurde verwundet. Die Gendarmen erwider¬
ten das Feuer . Drei Bauern wurden getödtet , fünf
verwundet.

* St . Petersburg . 18 . Febr . Die offiziöse „Handels - und
Industrie -Zeitung" schreibt : Die internationalen Be¬
ziehungen Rußlands zu den Bereinigten Staaten
haben sich seit jeher so freundschaftlich gestaltet, daß sie tn den
letzten Jahren eine immer größere Stütze in dem sich stets mehr
entwickelnden Waarenaustausch fanden. Wenn in diesen freund¬
schaftlichen Beziehungen tn der letzten Zeit eine Dissonanz
bemerkt wurde, so kann man dies als Uebergangserschetnung
betrachten : dafür bürgen die Umstände , welche dieselbe hervor¬
gerufen haben . Die Schattirung des Widcrstrebens gegen dir
zu ergreifenden Maßregeln verheimlichen selbst die Regierungs¬
personen nicht, die dieselben anzuwenden genöthigt find. Der
russische Zucker war mit Kompensationszoll auf un¬
regelmäßiger Grundlage belegt , als wenn er eine verheimlichte
Prämie erhalten würde. Indem Staatssekretär Gage sich
gegen seinen Willen für diese Maßregel entschloß , versprach er
alles anzuwenden, um möglichst bald eine Entscheidung dieser
Frage durch das Obergericht der Bereinigten Staaten zu er¬
zielen . In gleicher Weise hatte sich auch der russische Finanz¬
minister nur mit dem äußersten Widerwillen nach erfolgtem
Einvernehmen mit dem Minister des Aeußeren zu ähnlicher
Anwendung eines erhöhten Zolltarifs auf einige Pro¬
venienzen der Bereinigten Staaten genöthigt gesehen . Alles
dies sind unbestreitbare Thatsachen , sowohl daß Rußland keine
Prämie für ausgeführten Zucker zahlt, als auch der Widerwille,
mit dem man beiderseits zu den zu ergreifenden Maßregeln
schritt , zu denen Rußland völlig nothgedrungen überging . Doch
lassen die freundschaftlichen Bande zwischen beiden Staaten eine
baldige freundschaftliche Lösung dieses zufällig ent¬
standenen Mißverständnisses erwarten.

* New -Uork , 19 . Febr . Einer Meldung des „ New-
Aork Herald " aus Washington zufolge erklärte der russische
Botschafter Graf Cassini , Rußland wolle keinen
Zollkrieg . Die Anwendung des Maximalzoll¬
satzes auf amerikanische Eisen - und Stahlfabrikate seitens
Rußlands geschehe nicht , weil Rußland wegen des
Kompensationszolles auf russischen Zucker Repressa¬
lien ausüben wolle, sondern weil seine kommerziellen
Interessen geschützt werden müßten. Cassini glaubt ,
daß , sobald der Kompensationszoll auf russischen Zucker
wieder aufgehoben werde , für die Vereinigten Staaten
wieder der Mini maltarif zur Anwendung gelange,
wie dies in den letzten neun Jahren der Fall gewesen sei.

Eine Abfertigung.
* Berlin , 18 . Februar.

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" bringt an der Spitze

ihrer heutigen Ausgabe folgende Erklärung :
Nach einer amtlichen Aeußerung des Kaiserlichen

Generalkonsuls in Kapstadt ist die Erzählung der

„ Deutschen Wochenzeitung in den Niederlanden " über
einen angeblichen Konflikt des Herrn v . Lindequist mit
dem Gouverneur Sir Alfred Milner völlig erfunden.

Hiernach liegt also ein neues besonders krasses
Beispiel dafür vor , mit welcher Leichtfertigkeit Ten¬
denzlügen aufgebracht und von manchen deutschenBlättern
kritiklos weiter verbreitet werden . Wir stehen vor der
Thatsache , daß die öffentliche Meinung Deutschlands
irre geführt und erregt werden soll durch Zeitungs¬
artikel über deutsch -englische Zwischenfälle , die »ck dcx;
erfunden werden.

Wie die deutsche Regierung ihrer Pflicht gerecht wird,
wenn wirklich ein englischer Eingriff in deutsche Rechte
festzustellen ist , hat ihr Verhalten bei der Beschlagnahme
deutscher Schiffe durch britische Seebehörden gezeigt ; seit
der befriedigenden Regelung dieses Streitpunktes ist in
den amtlichen Beziehungen des Reiches zu England
keinerlei Störung vorgekommen.

Wahrheitswidrige Treibereien , die das fried¬
liche Einvernehmen zwischen zwei großen Kulturvölkern
untergraben wollen , sind nichtswürdig , gleichviel von wo
sie ausgehen. Hoffentlich dient der neueste Betrugs¬
versuch dazu, im deutschen Publikum das nur allzu be¬
rechtigte Mißtrauen gegen künftige ähnliche Preßleistungen
zu verstärken und die Blätter , die es als ihre Aufgabe
erachten , die antienglische Stimmung dauernd in Athem
zu halten , zu größerer Vorsicht zu veranlassen . In diesem
Falle müßten nähere Aufklärungen abgewartet werden,
bevor man gegen die amtlichen Organe des Reiches Partei
nimmt und ihre amtliche Thätigke t in der öffentlichen
Achtung herabsetzt .

Unsere Konsularvertreter in Südafrika thun unter
schwierigen Verhältnissen in vollem Umfange ihre Pflicht .
Sie haben einen ganz besonderen Anspruch auf
Schutz gegen beweislose Verdächtigungen in
der heimathlichen Presse . Für den Kriegszustand in Süd¬
afrika find sie nicht verantwortlich zu machen , und es
liegt außerhalb ihrer Amts- und Machtbefugnisse , die
mannigfachen Belästigungen , die jeder Krieg auch den
Neutralen zufügt, von den Deutschen und Schutzgenossen
gänzlich fernzuhalten. Daß sie sich aber bemühen , so
viel als möglich helfend und mildernd einzugreifen , steht
aktenmäßig fest.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Freiherr
v. Richthofen , hat vor dem Reichstage eingehend dar¬
gelegt , daß bei den Ausweisungen von Neutralen aus
Johannesburg der dortige Kaiserliche Konsul Nels für
)ie Deutschen , wie auch für Schutzbefohlene anderer Na¬
tionalität eifrig und mit größerem Erfolg, als die Konsuln
anderer Mächte , eingetreten ist. Gerade dieser Beamte
aber war in Blättern und Versammlungen alldeutscher
Richtung heftigsten Angriffen ausgesetzt. Jetzt freilich
liest man in den „ Alldeutschen Blättern " eine Erklärung
der Alldeutschen Ortsgruppe Johannesburg , in der ähn¬
lich , wie es Frhr . v . Richthofen im Reichstage gethan,
die Grundlosigkeit der gegen Herrn Nels erhobenen
Beschuldigungen mit Zahlenmaterial dargelegt und zum
Schluß gesagt wird :

„Wir nehmen diese Gelegenheit wahr , um gegen alle
in deutschen Zeitungen über diese Angelegenheit erschie¬
nenen gehässigen Bemerkungen zu protestiren , und erklären,
daß unser Konsul stets , aber ganz besonders in diesem
Falle , seine Pflicht gegen alle seine Schutzbefohlenen ,
ohne Unterschied der Person , in vollstem Maße erfüllt
hat .

"

Wir nehmen von dieser nachträglichen Ehrenerklärung
für den Kaiserlichen Konsul in Johannesburg Akt, weisen
die Berufung der „ Alldeutschen Blätter " auf angebliche ,
im Dunkel gelassene „ offiziöse

" Artikel , durch die der
Eindruck erweckt worden sei , „ daß Konsul Nels von seiner
Vorgesetzten Behörde preisgegeben werde"

, als leere Aus¬
flucht und als verbrauchtes Mittel zur Verschleierung
eigener Blamagen zurück und erwarten , daß in Zukunft
die den alldeutschen Bestrebungen nahestehende Presse ihre
bona üäss bei der Beurtheilung von Amtshandlungen
der diplomatischen und konsularischen Vertreter des Reiches
unzweideutig zu erkennen gibt , auch bevor sie durch Be¬
schlüsse von Ortsgruppen dazu genöthigt wird. (Ver¬
gleiche den Leitartikel .)

Werschitdeses.
j - Marburg » 19 . Febr . (Telegr.) Geh . Mediztnalrath Pro¬

fessor v . Heusinger ist gestorben. ^

Kroßherjogüches Koftyealtt^
G b i e l » l a n.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 21 . Febr Abth . 38 . Ab .-Borst. (Mittelpreise .)

„Johauuisfener ". Schauspiel tn 4 Akten von Hermann Su¬
dermann . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 1V Uhr.

JmTheaterinBaden .
Mittwoch , 20. Febr . 22 . Ab .-Borst. „ Der fliegende Hol¬

länder" . romantische Oper tn 3 Aufzügen von Richard Wag-
ner ._ Anfang 6 Uhr, Ende 9 Uhr._ _

verantw-rtlicher Redakteur: Julius »atz in Karlsruhe .
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PK, vsilsn ,
H 338. Wolf ach.

Bekanntmachung .
Die auf Mittwoch den 20 . d . Mts .

anberaumte Zwangsversteigerung der
Liegenschaften des Hirschwirrhs Karl
Moser von Wolfach findet nicht statt.

Wolfach , den 9 . Februar 1901 .
Großh . Notariat :

_ Lange ._

Holzversteigcrung.
Das Großh . Forstamt Lahr ver¬

steigert aus Domänenwaldungen Mon¬
tag den 25 . Februar, Morgens
N Uhr, im Rappen in Lahr, beginnend
mit dem Brennbolz .

I . Aus dem Distrikt Burghard Sulz -
bera" bei Lahr . Stämme : 18 Buchen
I . und II . Kl -, 43 Eichen IV . Klaffe,
8 V . Kl , 5 Tannen II . und III . Kl .,
Klötze : 7 I und II . Kl . - Scheitholz
555 Ster buchenes , 52 eichenes , 21
tannenes Prügclholz , 180 Ster buchenes
und gemischtes , 33 tannenes .

II Aus dem Distrikt „Gereuth«
in Schutterthal , 8 Ktlometer in Lahr :
Stämme : 17 Buchen I . und II . Kl .,
64 Eschen III . Kl ., 3 Eichen IV . Kl .,
7 Ahorn II . Kl , 48 Tannen I —IV.
Kl ., Klötze und Abschnitte : 98 tannene
I ., II ., III . Kl , 25 forlene I . u . II . Kl .

Die Forstwarte Kern in Lahr und
Maier in Reicheubach (Gereuth)
zeigen das Holz vor und fertigen auf
Verlangen Auszüge _ H 318

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

H-288. 2 . Nr . 2387 . Karlsruhe .
Der Metzgermeister Heinrich Betsche
zu Karlsruhe — Prozeßbivollmächtig-
ter : Max Oppenheimer zu Karlsruhe —
klagt gegen den Metzger Wilhelm
Stedaisch aus Owen bei Kirchheim
a . Teck , früher zu Karlsruhe , unter der
Behauptung , daß ihm der Beklagte in
der Zeit vom Juli 1899 bis Januar

1901 Kundcngelder im Gesammtbelrag
von 355 M . unterschlagen habe , mit
dem Anträge auf Berurtheilung des
Beklagten zur Zahlung dieser Summe
nebst 4 Proz . Zins seit dem Klagzu¬
stellungstag.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civtlkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Dienstag den 2 . April 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

. Karlsruhe , den 13 . Februar 1901 .
I Levis ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Ladung .
H-313 .2 . Nr . 3573 . Mannheim .

Der Fabrikarbeiter Peter Kuhn IX ,
zu Weinheim, vertreten durch Rechts
anwalt vr . Pfälzer daselbst, klagt gegen
seine Ehefrau Katharina geb Keller
früher zu Weinheim, jetzt unbekannten
Aufenthalts mit dem Anträge auf
Scheidung der am 2 . August 1890 in

. Weinheim geschloffenen Ehe der Streit -
I thctle aus Verschulden des Beklagten
(§ 1568 B G .B .) und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die III . Civil-
kammer des Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf

> Freitag den 12 . Avril 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
! wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 15 . Februar 1901 .
Schneider , ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts -

Ladung .
H314 .2 . Nr . 2550. Freibury .

Der Blechner Emil Kretschmer in
Fretburg t . B , vertreten durch R ..A.
C. Fehr - nbach in Freiburg , klagt gegen
seine Ehefrau Christine geb Regner,
z . Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
auf Grund behaupteter böslicher Ver¬
kostung mit dem Anträge , Urtheil da¬
hin zu erlassen , die Beklagte sei schul¬
dig, die häusliche Gemeinschaft mit
ihrem Ehemann wieder berzustellen und
habe die Kosten des Rechtsstreits zu
tragen und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civtlkammer des
Großh . Landgerichts zu Freiburg auf
Freitag den 26 . April 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Fretburg , den 12 . Februar 1901 .
vr . Herth ,

Gertchtsschreiber d :s Gr . Landgerichts.
Aufgebot

H '309,2. Nr . 2363 . Sinsheim .
Der Weber Martin Baumbusch in
Ktrchardthat beantragt,den verschollenen
Johann Georg Schön (denn «) von

, Ktrchardt, zuletzt wohnhaft in Ktrchardt,
^für todt zu erklären.

Der bezeichnet ? Verschollene wird
! aufgefordert, sich spätestens in dem auf
Donnerstag , 19 . September 1901 ,

> Vormittags 9 Uhr ,
, vor dem Unterzeichneten Gericht an-
! beraümten Ausgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er-

! folgen wird.
> An Alle, welche Auskunft über Leben
^ oder Tod des Verschollenen zu erthetlen
j vermögen , ergeht die Aufforderung ,
- spätestens im Aufgebotstermine dem
. Gericht Anzeige zu machen .

Sinsheim , den 12 . Februar 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht
Kumpf , Großh . Gertchtsschreiber.

Konkurs .
H'324 . Nr . 2113. Gernsbach .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Metzger Anton Link
WttwH Emma geb . Wunsch in Forbach
bat die Gemeinschuldnerin den an¬
liegendenVorschlag zu einem Zwangs -
Vergleich gemacht , welcher vom Kon¬
kursverwalter für annehmbar erklärt
wurde.

Es ist daher Termin zur Verhand¬
lung über den Zwangsvergleichsvor¬
schlag vor Großh . Amtsgericht dahier
bestimmt auf

Freitag den 8 . März 1901 ,
Vormittags 10 Uhr .

Der Bergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des Konkursverwalters ist auf
der hiesigen Gerichtsschretberet zur
Einsicht der Betheiltgten niedergelegt.

Dies veröffentlicht :
Gernsbach, den 14 . Februar 1901 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
Huber .
Konkurs .

H'327. Nr . 3217. Konstanz . In
dem Konkursverfahren über das Ber»
mögen des Landwirths Heinrich
Weltin in Allensbach ist vom Ge¬
meinschuldnerein Zwangsvergleich vor¬
geschlagen . Darnach sollen alle nicht
bevorrechtigten Gläubiger nach ein¬
getretener Rechtskraft des Zwangs -
Vergleichs am 1 . April 1901 unter
Bürgschaft und Selbftschuldnerschaft
des Bürgermeisters Engelbert Weltin
in Allensbach 50 °/ , ihrer Forderungen
und am 1 . Januar 1906 weitere 10°/,,
welche durch Bürgschaft nicht gesichert
find , baar ausbezahlt erhalten.

Gläubigerausschuß und Konkursver¬

walter haben den Bergleichsdorschlag
für annehmbar erklärt.

Der Vorschlag und die Erklärung
des Gläubigeransschuffes sind auf der
Gerichtsschreiberet zur Einsicht der Be-
thetltgten ntedergelegt.

Bergleichstermin ist bestimmt auf
Samstag den 2 März 1901 ,

Nachmittags ' /,4 Uhr .
Der Termin ist zugleich bestimmt

zur Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen .

Konstanz , den 16 . Februar 1901 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts .

A . Burger .

Strafrechtspflege .
Bekanntmachung.

H:320 . Rastatt . Die nachstehend
genannten, kriegsgerichtlich im Kontu-
macialverfahren für fahnenflüchtig er¬
klärten Soldaten :

1 . Mergenthaler , Friedrich,
geb . 19 . 1 . 57 zu Mönchzell ,
Amt Heidelberg , Chirurg, früher
Unteroffizier-

2 - Fritz , Johann Adam, geb . 27 .
9 . 57 zu Mackwetler i . E , Knecht,
früher Musketier -

3 . Weltz , Theodor, geb . 9 12 57
zu Molsheim i E ., Bäcker , früher
Musketier -

4. Erdel , Thomas , geb. 13 . 12,52
zu Büchenau, Amt Bruchsal,
Bierbrauer , früher Gefreiter -

5 . Kern , Karl, geb . 19 . 2. 52 zu
Weiersheim t. E ., Weber, früher
Musketier :

6 . Beck , Jakob , geb. 13 . 12 . 52
zu Teutschneureuth, Amt Karls¬
ruhe, Maurer , früher Musketier -

7. Golka , Julius , geb . 10. 10
52 zu Malapane , Kreis Oppeln,
Kaufmann, früher Sergeant -

8. Ltnge , Wilhelm Friedrich, geb .
21 . 9 . 52 zu Kteselbronn , Amt
Pforzheim, Landwirth, früher
Musketier -

sämmtlich vom Infanterie - Regiment
Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .)

Nr . 111 -
9 . Freye , August, geb. 9 . 6 . 57

zu Güsten, Kreis Bernburg i.
Anhalt, Kellner, früher Mus¬
ketier -

10 . Kuntz , Eugen Julius Heinrich ,
geb . 18 . 6 . 5? zu Straßburg
i . E -, Schriftsetzer , früher Mus¬

il . Misch , Anton Bernhard , geb .
17 . 5 . 57 zu Bodland, Kreis
Rosenberg i . Schlesien, Schreiber,
früher Füfiler -

12 . Zahn , Karl Ernst, geb . 12 . 12 .
57 zu Zeschwitz, Amtshauptmann¬
schaft Leipzig , Mechaniker , früher
Füsilier -

13 . Hansing , Friedrich, geb . 16 . 1 .
57 zu Stich, Kreis Sachsen, Tag¬
löhner, früher Musketier -

14 . Eichborn , Karl Josef , geb .
17 . 7 . 57 zu Spandau , Kreis
Osthavelland , Büchsenmacher ,
früher Musketier -

15 . Sangmeister , Friedrich August,
geb . 18 . 6 . 52 zu Liebenau in
Hess n,Arbeiter,srüherMusketter -

16 . Eisen Hut , Franz Michael ,
geb . 24 . 4 . 52 zu Düren , Kreis
Aachen , Arbriter , früher Mus¬
ketier -

17 . Ehrli ch , Heinrich , geb. 26 . 5 . 52
zu Neudorf, Kr. Groß -Strelitz,
Diener, Milttärgefangener vom
Festungsgesängniß Rastatt

werden hierdurch wiederholt aufgefor¬
dert, sich bei ihrer Truppe zu stellen .

Sämmtltche Civil- und Mtlttärbe -
börden werden hierdurch aufgefordert,
die Vorgenannten im Betretungsfalle
zu verhaften und an die nächste Mili¬
tärbehörde abzuitefern.

Rastatt , den 13 . Februar 1901 .
Königliches Gericht der 28 . Division.

zur

Ladung .
H'310I . Mannheim . Der

20 . September 1874 in Eckarts ^
geb . led . Kaufmann Cosmos H ,mann , zuletzt wohnhaft in
heim , z . Zt . rinbekannt wo . wird^
schuldigt , daß er als beurlaub
Gefreiter der Reserve ohne Erlaus -
ausgewandert ist .

Uebertretung gegen § 360 8,^ .3 R .Str .G .B .
o 'kr

Derselbe wird auf Anordnung ^
Großh . Amtsgerichts — Abtb
Hierselbst auf "

Samstag den 6 April igg ,
Vormittags 8llhr ,vor das Gr Schöffengericht hier

Hauptverhandlung geladen .
BetunentschuldrgtemAusbleibeni»j-x

derselbe aus Grund der nach §
Str .P .Ordg . von dem Kgl . Bezirk /
kommando ansgestellten Erklärung ^
14. Januar 1901 verurtheilt werden

Mannheim, den 29 . Januar IM
Dietrich ,

Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts r
Ladung .

H'260,3. Nr . 1811 . Ach er « . D»
am 26 . Dezember 1869 zu Walduiv
geborene , zuletzt in Kappelrodeck wob»
Haft gewesene Gärtner Pius Hieze - ,
z . Zt . an unbekannten Orten ,
beschuldigt , als Wehrmann der Lg,,-,
wehr I . Aufgebots ohne Erlaub, ««
ausgewandert zu sein, '

Uebertretung gegen « M
^ rNr . 3 des Strafgesetzbuchs,
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 6 . April IW

Vormittags 8^/, Uhr '
vor das Großh . Schöffengericht Sicher,
zur Hauptverhandlung geladen.

Bet unentschuldigtemAusbleibenvH
derselbe auf Grund der nach z z-z
der Strafprozeßordnung von dem Sgl
Beztrkskommando zu Stockach aus»,
stellten Erklärung verurtheilt werden

Sichern , den 9 Februar 1901 .
Di e r o t h ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgericht

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Umpflästerung der Bahnwanr-
häuser der Strecke Graben — Blanks
loch—Karlsruhe soll im öffentlich«
Verdtngungswege vergeben werden.

Die Bedingungen und Arbeitsb,-
schrtebe liegen auf dem diesseitig «
Hochbaubureau Bahnhofstraße 9, Zim¬
mer Nr . 11 zur Einsicht auf.

Die auf Einzelpreise zu stellend«
Angebote find verschlossen , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen spätestens bis Samstag de»
S. März d. I ., Vormittags 10
Uhr, an den Unterzeichneten einzr
retchen . H3371

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 16 . Februar 1901.

Der Großh . Bahnbautnspektor.
H3152 Nr . 1150 . Heidelberg

Großh . Bad . StaM
Eisenbahnen.

^
Der Unterzeichnete hat die Lieferung

von ungefähr
295 gm forlener, 6 om starker Ge-

deckflöckimge und
176 Ikdm eichener Leisten zur Be¬

festigung der letzteren zu vergeben .
Lieferungsbedingungen und Holzvci-

zeichniffe liegen im Geschäftszimmer
des Unterzeichneten zur Einsicht auf.

Angebote sind spätestens
Samstag de» 2 . März d. JS„

Vormittags 1v Uhr,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen cinzureichen .

Heidelberg, den 15 . Februar 1901.
Der Großh . Bahnbautnspektor I.

Marktpreise der Woche vom 10. Februar 1901 bis 17 . Februar 1901 . (Mirgerhem vom Großy . Statistischen Lanr>esamr .)
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lölO — .— 16 —
15 — 14 75 15 —

5015 .2016 50 15 20
.- !l4 50

17 !l5 .80 17 .33 l4 98
2514 .88 17 1314 66

17 .
17
17 50

^
17

1867 !l8
181317
17 50 17 .- !16 — 16. - ! 14 50
15 50,16 .'

> 4 30 6 .80
' 3 . - !! 6 —

3 .50 ! 6 .20
>
' 4 .- 7 .-

4 .40 ! 6 . -
' ! 3 .- !! 6 . -
- 5 .—!! ? .—
- 6 «0 9 —

6 50 8 .50
5 .80 7.

» 6 .50 8.
,
- . - ,10. -

. — K _
> 5 5̂0 7 5̂0

9 .40
- 8.50!

, -:0 8 60

Sorte
1 Kilogramm.

l .50

28.

26 —

140 120 150
136 120140
128 116 128
140 120 140
140 120 140
128100 140
128 120 140
120 120 140
136 96160
130 100 !150
120 100 132
140 132 144
136136 140
140 130 140
140 100 155
126 100140
128 — 140
132 90 144
128 — 140
128 !106 136
128i — 144
140U20160
140 !l10150
14G — 152
128 — !140

— — >130s 90 130
Fuhrleuten und Lanöwirtben.

^ > d.
150 152
140140
120 136
120 130
130 140
140,140!
140 128
— 128 !
160 150
140 140
140 140
14^ 140
132 140
140140
150145
140128
140 128
140 144
120140
110i44
120144
150150
140140
144152
— !l40
100 ,120,

^ Brennöl
-̂s -

^ L» !
-r
N

Z -
!fb8
!tL >

Ruyr -
kohlen

Saar-
kohleu

Z ZI
1 Liter 1 Ster 100 Kilogramm

d-
190
210
180
200
169
180
200
180
190
230
196
190 !
190
200
220
190
210
210
210
220
230

40
260
190
195
184

75 25
70! 24
73 23
80 23

d ! d
22 88
22 >100

70

12 .50 10 .50
11 . - 9 —
ll .— 9 —
10 .50 8 .50
9 — 7 .—
9 .— j 7 . -

11 — ! 8 —
13 50 8 .50
11 .— 8 .25
12 .— 9 .
11 . - 5 .50
11 . - i 8 .50
12 .50 9 .50
11 .50 9 .50
13 — 10 -
11 .— ! 8 —
14 .- 12 . -
13 50 12 .50
12 _ ! g _
1V25 1U25
13 .— 9.—
14 .- 12 -
13 .— !— —
13.— — .—
12 — 11 .50
10 .— 9 . -

390
380
450

340
420
420

350
480

330
340

390
280
300
280
320
340
360
300
300
300
340
340

390 SSlA
340 340M

— 320 M
300 320 Ol»
_ --

420 380 ZK
340 300 -7
32t) 310 L»
390 - "
- 290 -

300 260 SK
300
320 300 A
340 330 M

220 280 A
260 27a S»
270 2S0 K"

Druck und Be -d der. G . L aun 'schen Hosbuchdruckeret in Karlsruhe .
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